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das Kochsalz auch die Durchlässigkeit der Blutgefässe eine grössere werdeund dadurch das Blut leichter aus denselben heraustrete,' wie man das amSkorbut sieht, der besonders nach langem Genuss von Pökelfleisch auftritt. Sokönnte man das Salz auch als eine Ursache des Schlagflusses ansehen, derdurch das Ausströmen von Blut aus den Adern in die Gehirnhöhlen entsteht.Prof. Bunge behauptet, dass gesalzenes Fleisch und gesalzene Fische
einen sehr säuern und sehr harnsäurereichen Urin liefern, die Grundursache
der Gicht, und dass in gewissen Gegenden Russlands, wo das Volk sich viel
von gesalzenen Fischen nährt, Harnsteine häufig Vorkommen. Dr. Lall-
mann weist aber auch nach, dass die Fettsucht eine Folge des Salzgenusses
sein kann, denn zur Umarbeitung der Verdauungssäfte in Blut ist eine reich¬
liche Zufuhr von Sauerstoff nötig, da aber das verwässerte, krankhafte, schlechte-
Blut, in welchem die roten Blutkörper, die Träger des Sauerstoffs, fehlen,
wenig Sauerstoff aufnimmt, so kann ein Teil der Nahrungssäfte nicht in Blut
umgebildet werden; sie werden als Fett in den Geweben abgelagert, daher
beruht das Sprichwort; ,,Ein Pfund Salz giebt zehn Pfund Schmalz“ auf
Wahrheit, wir wollen es aber an uns lieber nicht probieren, denn die Korpu¬
lenten haben starke Neigung zu Gicht und Nierenleiden aus vorerwähnten
Gründen. Doch genug, man lese in dem vorerwähnten Werke selbst nach,,
denn dasselbe sollte in keinem Hause fehlen.

5. „Guter alter Käse.“ Han nennt den Käse gut, wenn er voll¬
ständig in faulige Gährung, d. h. in Verwesung übergegangen ist. Dass durch
diesen Gährungsprozess die nahrhaften Eiweissstoffe in Schwefelwasserstoff,
Ammoniak und Kohlensäure umgewandelt werden, also in scharfe, schnell
tötende Gifte, ist bei No. 2 am Fleisch gezeigt worden. Alter Käse hat gar
keinen Nährwert, sondern er reizt den Verdauungsapparat und vergiftet das
Blut. Daher nicht „guter“ alter, sondern „schlechter, verdorbener“ alter Käse.

Ich bin am Ende. Fort mit dem Zopf! Man sei mässig in seinen Ge¬
nüssen, geniesse in gesundem Zustande die genannten Stoffe als das, was sie-
sind, als Genussmittel und betrüge sich nicht selbst durch Behauptungen, die-
nicht haltbar sind, wie die angeführten unhygienischen Redensarten.

Briefkasten.

Neues B.-Mitglied. Alle diese Mitteilungen, die Angabe alFr unserer Aerzte und
Anstalten, aller unserer Vereine etc., sowie Artikel, welche in die Bedeutung unserer
Bewegung einführen, finden Sie im „Naturarzt-Kalender“ 1897, den Sie als
Leser des „Naturarzt“ gegen Einsendung von 0,85 M. in Briefmarken vom Verlag;
von W. Möller, Berlin S., Prinzenstr. 95 franko zugesandt erhalten. (Ladenpreis 0,60 M.)

R. in L. Mitarbeit auch nach dieser Richtung hin ist willkommen!
A. R. in F. Werfen Sie die Frage bei einer Mitgliederversammlung in den

Fragekasten, dann werden Sie die Ansicht solcher Personen hören, die praktische
Erfahrung darin haben.

Herr Petzhold, Bundesvorstandsmitglied und 1. Vorsitzender des Berliner
Naturheilvereins *,Zukunft“ wohnt jetzt Schöneberg bei Berlin, Maxstr. 6. *— Zu dem Artikel in Nr. 10: „Alkoholfrage und Naturheilverein“ sind mehrere
dankenswerte Beiträge eingelaufen, so von Dr. Kantorowicz-Hannover, Lehrer Stein-
Gr. Freden, Hennig-Berlin u. a., welche beweisen, wie wichtig die gegebene Anregung
ist. Leider mussten die Einsendungen wTegen Raummangels noch zurückgestellt
werden.

P. U. in L. und andere. Da ich mit dieser Nummer die Redaktion des
„Naturarzt“ niederlege, werde ich Ihr Manuskript meinem Nachfolger überweisen.

Adolf Damaschke.

Schluss der Redaktion: lo. November.

Verantw. Redakteur: Dr. med. Schulze, pract. Arzt in Berlin.
Commissions-Verlag und Druck von Wilhelm Möller, Berlin SM Prinzenstr. 95.
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